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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

8'« 133. Sonnabend den 28. M ai 1892. L  Zahrg.

Für den M onat Jun i kostet die „ W a rn e r  
Fresse" mit dem illustrirten Sonntagsölatt 

^ '.M e n n ig .  Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postämter, die Landbriesträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thor« ,  Äatharinenstraße 1.

'  Der „Segen" der Abzahlungsgeschäfte.
^  I n  B e rlin  wurde vor - kurzem wieder einmal vor dem 
Schöffengericht gegen ein Abzahlungsgeschäft verhandelt; nicht 
M  Grund der Berfallklausel oder sonst eines Vertragspunktes, 
°"dern wegen Betrugs war die Anzeige erfolgt. Der Betrug 

^8 förmlich auf der Hand: E in  „Reisender" überredete die 
srau eines Ttschlergesellen zum Kaufe einer goldenen Uhr fü r 
"s  Preis von 50 M a rk ; der Abzahlungshändler empfahl dieses 

Kleinod ausdrücklich als „eine gute goldene U h r" ; die An-
«Mung wurde geleistet, die Ratenzahlungen erfolgten drei
^ h re  lang: da stellte sich heraus, daß nach und nach der gol- 

ge Schimmer schwand, bis er endlich ganz verloren war. Der 
^"geklagte rechtfertigte sich, indem er sich auf die Großhand­
e ls  berief, die die Uhr aus Chaux de fonds im po rtirt hatte, 

^u f der betreffenden Lieferungsnote standen die Worte „o r  das" 
(geringes G old) und diese Bezeichnung, so erklärte der Groß- 
??eöler, sei durchaus korrekt; denn ein Feingehalt an Gold sei 
tatsächlich vorhanden. W ie groß dieser Feingehalt aber gewesen 

lein muß, ergiebt sich aus dem Umstände, daß der Abzahlungs-
tandler diese „goldene" Uhr von dem Großkausmann f ü r
z w a n z i g  M a r k  erstanden hatte; wie hoch der Fabrikpreis war, 
It m dem Berichte, der uns vorliegt, leider nicht gesagt. Der 

Angeklagte, der der Tischlergesellenfrau fünfzig M ark fü r diese 
uhr angerechnet und nichts von geringem Golde gesagt hatte, 
M lä rte  den Preisunterschied m it der „Aufmachung" folgender 
^echnung: dem Reisenden an Provision 5 M a rk ; demselben fü r 
5 Einzelraten 4  M ark 50 P f. ;  fü r Abziehen der Uhr

M ark ; die zweijährige Garantie, während der er gesprungene 
"setze u. s. w., und das „große Risiko" im  Abzahlungs- 

A lch lft sei ebenfalls einzurechnen, so daß sein Verdienst eben 
höchstens als ein angemessener zu bezeichnen sei. Der Ange­
nagte wurde f r e i g e s p r o c h e n ;  die Uhr war eine „goldene". 
Und die Angabe, daß sie eine „gute goldene" gewesen sei, hätte 
lch ebenso gut auf die Beschaffenheit des Werks als auf die 
des Gehäuses beziehen können. Den Verkaufspreis erachtete der 
Gerichtshof als einen nicht ungebührlich hohen; die Spesen, da» 
langwierige Inkasso, das große Risiko des Verkäufers machen 
den P reis erklärlich; schließlich erwähnte noch der Vorsitzende 
des Schöffengerichts, es vergehe in  B e rlin  kein Tag, wo nicht 
die Abzahlungsgeschäfte selbst als die Betrogenen vor Gericht 
erscheinen. —  Und trotzdem vermehrt sich diese, wie die obige 
Darstellung zeigt, ungemein gefährliche Geschäftspraxis! Is t  es 
denn thatsächlich ein gesunder Zustand, wenn „Reisende" die 
Frauen von Handwerksgesellen zu »«nöthigen Käufen überreden? 
T räg t es denn zur Stärkung des Rechtsbewußtseins bei, wenn 
ein Gerichtshof in  einer Sache, wie in  der obigen, bei allen 
Merkmalen des Betrugs den Angeklagten freizusprechen gezwun­
gen ist? D ie Abzahlungsgeschäfte bilden einen ungeheuren

Eine gute F a rtie .
Roman von L. H a i d h e i m .

— ---------------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

M a ria  saß schweigend daneben, es fie l Onno Hooglander 
unangenehm auf, daß seine Schwester übersehen zu werden 

' «Meine arme M a ria  muß unter Ih re m  gütigen Schutz 
» *  aufleben, sie braucht Zerstreuung!" sagte er zu der 

astn Tante. Und sich an seine Schwester wendend, fragte e r: 
v» hoffentlich m it To ile tten versehen, sonst soll ich D ir  

u Tante Lä titia  sagen, sie würde fü r das Nöthige sorgen!" 
.  "H im m el, Tante Lä titia?  N un das ist jedenfalls eine 
Ei-k! " " "h ö r te  Großmuth, da kann man also zu der Gunst der 

gleich g ra tu lircn !" rie f E lm a in  neuem sichtlich unan- 
KNehmsten Erstaunen.
sch, G rä fin  biß sich auf die Lippen. S ie  schien fast er- 
t ^  "on dieser M itthe ilung. „Sagen S ie  Lä titia  unseren 
^ge füh lten  Dank fü r ihre gütige Absicht, lieber Onno, von 
könn""* M a ria  indeß in  keinem Falle Gebrauch machen 

"en, da mein M ann es übernommen hat, fü r sie zu sorgen." 
sink vom vorigen W in te r noch Toile tte  im  Ueber-
als s . . ^ f  M a ria  tief erröthend dazwischen. D ie G räfin  that, 
k)ffi,> b ße es nicht und wandte sich wieder an den jungen 
..Uei b,*' indem sie sich auf ihre Worte zu besinnen schien. 
Kreia sind w ir der M einung, M a rias  E in tr it t  in  unseren 

vorläufig noch nicht stattfinden zulassen!"
"Z>er wieso? W arum , G rä fin  T a n te ? "

^talen ra es fü r passend halten, daß man zuvor a ll' diese 
gen k ^ ° ^ c h ie  über ihre Familienangelegenheiten zum Schwei­

ß e n  lasse, lieber O nno!»
Ehrlos Hooglander war wüthend; aber er sah sich
..Testat, gegenüber der F rau, von welcher M a ria  jetzt abhing. 
!sogte S ie m ir, M a ria  eine Stunde spazieren zu führen?"

Krebsschaden im  Lande; es ist hohe Ze it, daß energisch dagegen 
vorgegangen und daß namentlich das A n b i e t e n  v o n  
W a a r e n  im  Auftrage von Abzahlungs-„Häusern" unter S tra fe  
gestellt werde.

AolitisHe Tagesschau.
Nachdem der Besuch  d e r  K ö n i g i n n e n  d e r  N i e d e r ­

l a n d e  a m  d e u t s c h e n  K a i s e r h o f e  um einige Tage hinaus­
geschoben worden ist, verlängert auch der Kaiser seinen Jagd­
aufenthalt in  Pröckelwitz, woselbst ihm in  den ersten Tagen das 
Wetter wenig hold war, um einen Tag, er w ird erst am L9. 
d. M ts . früh in  Potsdam zurückerwartet. D ie Ankunft der 
niederländischen Herrschaften erfolgt am 30. d. M ts., ihre An­
wesenheit in  B e rlin  und in  Potsdam w ird drei Tage währen. 
Der Besuch  des  Z a r e n  a m B e r l i n e r H o f e  w ird nunmehr 
nach Ablauf der Festlichkeiten zur goldenen Hochzeit des däni­
schen Königspaares in Aussicht gestellt. Ob überhaupt etwas 
daraus w ird, dafür w ird schwerlich jemand eine Garantie über­
nehmen wollen.

Deu t sch - r uss i sche  H ö f l i c h k e i t s a u s t a u s c h e  gehören 
in  neuerer Ze it nicht eben zu den alltäglichen Vorkommnissen. 
Um so bemerkenswerther erscheint eine Petersburger B lätterm el­
dung, wonach das russische Wyborg'sche Regiment, dessen Chef 
bekanntlich der Kaiser W ilhe lm  ist, und das B erliner Kaiser 
Alexander-Regiment Geschenke m it einander ausgetauscht haben. 
Das Kaiser-Alexander-Regiment hat dem Wyborg'schen Regiment 
eine künstlerisch ausgeführte Bronzebüste des deutschen Kaisers 
übersandt, worauf die russischen Offiziere als Gegengabe ein 
P o rtra it des Zaren dem B erliner Regiments zugehen ließen.

Aus M ailand läßt sich die „K ö ln . Z tg ." melden: Dem hie­
sigen „C arrie re " zufolge verlautet in  römischen Hofkreisen, 
K a i s e r  W i l h e l m  habe dem i t a l i e n i s c h e n K ö n i g s p a a r e  
zugesagt, zusammen m it der Kaiserin der s i l b e r n e n  H o c h z e i t  
desselben im nächsten Jahre in  R o m  beizuwohnen. N un, das 
ist jedenfalls eine weitaussehende Ankündigung, die in  die W elt 
zu setzen freilich garkeinen so überaus scharfen politischen Seher­
blick erfordert.

D ie p r e u ß i s c h e  R e g i e r u n g  hat den lebhaften Wunsch, 
daß der L a n d t a g  seine A r b e i t e n  noch vor P f i n g s t e n  zum 
Abschluß bringe. Ebenso wünscht sie aber auch, daß sämmtliche 
Vorlagen, über welche die Berathungen noch nicht abgeschlossen 
sind, erledigt werden. Ob sich beides vereinigen lassen w ird , ist 
sehr fraglich, und es ist daher wohl möglich, daß die Herren 
LandeSvertreter noch nach dem Feste auf einige Tage zusammen­
kommen müssen. Schwierigkeiten macht die Erledigung der T e rtiä r­
bahnvorlage.

Die F r a g e  der  F e u e r b e s t a t t u n g  wurde am Mittwoch 
in  der Petitionskommisston des Abgeordnetenhauses verhandelt. 
Seitens der Regierungsvertreter wurden ernste Bedenken dawider 
geltend gemacht, insbesondere soweit der T ransport von an an­
steckenden Krankheiten gestorbenen Personen zur Leichenver- 
brennungsstätte und das Interesse der K rim inaljustiz in  Frage 
kommt. D ie Behauptung der Petenten, daß Kirchhöfe zur Ver­
breitung von Infektionskrankheiten beitragen, sei h infällig. Es sei 
kein Fa ll festgestellt worden, wo dies thatsächlich geschehen sei. 
E in  eigentlich hygienisches Interesse, die Feuerbestattung einzu-

^Ste ^  m ir, M a ria  eine Stunde spazieren
um fortzukommen, indem er den Wunsch o« 

leine Schwester heute zu sehen, erwähnte.

D ie G räfin  lächelte huldreiche Zustimmung.
M a r ia  schnellte ganz erleichtert empor. D a fie l ih r Blick 

auf Helo, die keiner beobachtete, und in  den Augen derselben 
lag ein heißes Verlangen, mitgehen zu dürfen. Das arme 
Kind blieb so vie l allein, wenn die M utte r und E lm a sich 
ihrer Geselligkeit oder den Anforderungen des Tages Hingaben.

M arias  B itte , Helo mitgehen zu lassen, wurde von der 
Tante huldreich bewilligt. S ie  legte in  alles, auch wenn sie 
selbst Gefälligkeiten annahm, ein Wohlwollen, als sei sie die 
Spenderin einer Gnade; —  im Grunde waren sie und Elma 
immer froh, von Helo und M a ria  befreit zu sein, heute zu­
m al, wo Lora Rockwitz und die Allegorie bei der Prinzeß sie 
sehr verdrossen. Onno trieb m it frohem Blick die Schwester 
und Cousine zur E ile und es dauerte nur M inuten, da stan­
den schon beide in  ihren hübschen Wimerkostümen bereit.

S ie  gingen in  den Park, dessen m it R eif bedeckte Bäume 
in  dem hellen Sonnenschein einen entzückenden Anblick boten.

D ie jungen Mädchen sprachen davon, wie sie sich auf das 
Schlittschuhlaufen freuten, und Onno sah m it stillem Vergnü­
gen in  Helos liebliches Antlitz, in  welchem er heute zum ersten 
M ale ihm ganz überraschende Entdeckungen machte. E r hatte 
den lang aufgeschossenen, blassen Backfisch nie fü r hübsch ge­
halten, nicht einmal gedacht, daß Helo es fü r die Zukunft zu 
werden verspreche. Und nun plötzlich blühte das Mädchen wie 
ein Röslein im  Schnee, ein B ild , woran ih r weißer F ilzhut 
m it der langen weißen Feder und das weiße Pelzwerk, welches ! 
sie trug, ihn mahnte. Zuweilen neckte er sie durch Widerspruch. 
D ann richteten sich ihre großen, sanften und heute so strahlen­
den Augen auf ihn und sie antwortete frisch und treffend und 
stets mädchenhaft. „H elo, seit wann hast D u  Dich so verändert?" 
fragte er ganz verwundert.

„V erändert?" fragte sie erstaunt zurück. Vielleicht sah sie 
ein Kompliment in  seinem lächelnden Blick. S ie  erröthete, 
wandte ih r Gesicht weg und erwiderte dann, als fiele ih r 
die Erklärung e in : „S e it  M a ria  da ist! S ie  behandelt mich

führen, könne man daher nicht anerkennen. Wolle man sie zu­
geben, so müsse eine gerichtliche Obduktion vor der Verbrennung 
gefordert werden, welche auf alle möglichen Vergiftungsarien 
Rücksicht zu nehmen habe und die also auf die größten Schwie­
rigkeiten stoßen würde. E in  bloßer Leichenbefund, auch durch 
einen Sachverständigen, reiche nicht aus, um Verbrecher vor V er­
giftungen zurückzuschrecken. D ie Kommission beschloß Uebergang 
zur Tagesordnung.

S e r b i e n  hat den bestehenden H a n d e l s v e r t r a g  m i t  
D e u t s c h l a n d  g e k ü n d i g t .  D ie Verhandlungen über einen 
neuen Vertrag beginnen in  kurzem.

Unter denjenigen Ländern, wo der deutsche H a n d e l  
Aussicht hat, seine S tellung nicht nur zu behaupten, sondern 
voraussichtlich noch bedeutend zu erweitern, steht Südamerika in  
allererster Linie. Bei der E in fuhr nach den Laplatastaaten 
n im m t Deutschland m it 6 304 88S D oll. nach England, Frank­
reich und Belgien die vierte, bei der Ausfuhr m it 1 1 4 3 4  328 
D oll. nach Frankreich, England und Belgien ebenfalls die vierte 
S telle ein. Es darf aber nicht vergessen werden, daß die amt­
liche S tatistik alles, was von oder nach Deutschland über B e l­
gien geht, als belgischen Handel bezeichnet. I n  Buenoü Ayres 
spielt der deutsche Kaufmannstand eine größere Rolle denn je. 
Sowohl in  der E in fuhr als in  der Ausfuhr stehen die deutschen 
Firm en weitaus in  erster Linie.

Ueber die Ankunft und den Aufenthalt des deu t s c hen  
K r e u z e r - G e s c h w a d e r s  i n  D a r - e S - S a l a a m  w ird  der 
„N a t.-Z tg ." geschrieben: M it  großer Spannung sah man nament­
lich in  Dar-es-Salaam der Ankunft des Geschwaders entgegen, 
da ein Schiff von der Größe wie die „Le ipzig" bisher noch nicht 
in  diesem Hafen gewesen war, und die Kapitäne der Reichspost­
dampfer sich gern hierauf berufen, wenn sie vor der sogenannten 
engen E in fahrt, das heißt sechs M eilen in  See liegen bleiben. 
Groß war daher die Freude, als nun doch alle Kriegsschiffe: 
„Le ipz ig ", „S o p h ie ", „A lexandrine", „Schwalbe" und „M ö w e " 
im  Hafen lagen und der S a lu t fü r den Gouverneur über das 
schöne weite Hafenbecken rollte. Noch die doppelte Anzahl von 
Schiffen hätte im Hafen Platz gehabt, aber trotzdem bot dieser 
ein B ild  lebhaften und bewegten Lebens, nicht minder die S tadt, 
diese namentlich in  den Nachmittagsstunden, wenn die zahlreich 
beurlaubten Marinesoldaten die reich m it Flaggen und Palmen- 
blättern geschmückten Straßen, Restaurants und Läden füllten. 
Unter den Deckoffizieren und Unteroffizieren waren noch einzelne, 
welche vor drei Jahren in  Dar-es-Salaam gewesen waren und 
nun ihrem Staunen über die m it dem Orte vorgegangene V er­
änderung Ausdruck gaben. Nach neuntägigem Aufenthalt dampf­
ten die Schiffe nach Sansibar ab. W ie das Geschwader in  der 
Bevölkerung einen bleibenden Eindruck von der Macht Deutsch­
lands auch zu Wasser zurückgelassen hat, so w ird  es auch das 
Gute gebracht haben, daß die Sage von der überaus schwierigen 
E in fahrt in  den Hafen von Dar-eS-Salaam nunmehr gründlich 
widerlegt ist.

I n  U n g a r n  spitzt sich der K a m p f  zw i s c h e n  S t a a t  
u n d  K i r c h e  immer mehr zu. Vom Abg. J ra n y  ist eine Re­
solution eingebracht worden, welche die freie Religion-Übung und 
die Gleichberechtigung der Konfessionen betrifft. Der K lub der 
liberalen P a rte i hat unter Zustimmung des Kultusministers be-

nicht wie ein K ind; das thun die andern alle, und es machte 
mich so dumm und linkisch."

„J a , das w ird es sein!" antwortete er ruhig. E r hätte 
um nichts in  der W elt die Unschuld und Harmlosigkeit ihre« 
Wesens stören mögen.

D ie Menschen, welche ihnen begegneten, blickten den 
beiden schönen jungen Damen nach; sie selbst bemerkten es 
kaum, aber Onno sah eS und e« machte ihn stolz.

M a ria  war weitaus die schönere; sie ging wie eine Königin 
daher in  dem schwarzen Sammetanzug m it kostbarem Zobel besetzt, 
der ein vorjähriges Geschenk ihres Vaters war. Heule dachte 
sie an ihre schlimme Lage; auch sie war glücklich, daß ih r 
dunkler T e in t sich zum ersten M ale seit langer Zeit belebte und 
eine Wärme annahm, die überraschte.

I n  den vorderen Partien des Parks begegneten ihnen 
allzu viele Bekannte; sie aber wollten unter sich bleiben und 
schlugen auf Helos Rath einen Weg ein, der, wie sie sagte, 
meist einsam blieb.

S o war es auch. Längere L e it  begegnete ihnen niemand, 
dann kam ein altes Ehepaar daher gegangen, Leute in  beschei­
denen, aber ziemlich sauberen K leidern; M a ria  sah den alten 
Herrn flüchtig forschend an. W ar das nicht ein bekanntes 
Gesicht?

Ehe sie indeß ihren Bruder fragen konnte, der eben m it 
Helo stritt, stieß der alte Herr dicht hinter ihnen einen 
Schreckensruf aus. Nach ihm zurücksehend, gewahrten sie, wie 
er m it Anstrengung sich bemühte, seine bewußtlose F rau, die 
vor einer M inu te  noch so vergnügt zu plaudern schien, vor 
dem Hinsinken zu bewahren.

Ohne sich zu besinnen waren die drei jungen Leute neben 
dem sie kläglich um H ilfe  bittenden alten Herrn.

„M e in  G ott, mein G o tt! S ie  sprach eben noch m it 
m ir !  M in n a ! F rau ! liebe M in n a , w ir  find so weit von 
Haus, w ir  find gewiß zu weit gegangen!" jammerte er, indem 
er vergeblich die Frau zu ermuntern suchte.



schloffen, d a fü r  zu stim m en, doch behält sich d ie R e g ie ru n g  die 
I n i t ia t iv e  fü r  E in b r in g u n g  eines bezüglichen Gesetzes, sowie den 
Z e itp u n k t der E in b r in g u n g  vo r.

D a s  n e u e  i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t  h a t sich am  M ittw o c h  
dem P a r la m e n t m it  e ine r E rk lä ru n g  vorgeste llt, deren W o r t la u t  
noch n icht v o r lie g t. E s  heiß t aber, die E rk lä ru n g  w ü rde  den 
Entschluß der R e g ie ru n g  bekunden, die F rie d e n s p o lit ik  durch 
T re u e  an den Bündn issen  und  herzliche Beziehungen zu den be­
freundeten  M ächten  fortzusetzen. B e tre ffs  der M il i tä r f r a g e  h ä lt 
d ie  R eg ie ru n g  an  der gegenw ärtigen Ausgabe von  2 3 0  
M il l io n e n  im  ordentlichen E ta t  und  vo n  16  M il l io n e n  im  
außerordentlichen E ta t  fest. D ie  E in fü h ru n g  der k le in ka lib rige n  
Gewehre so ll stufenweise m it  e ine r jäh rlichen  Ausgabe vo n  6 
M il l io n e n  L ire  e rfo lgen . D a s  G leichgew icht des E ta t«  soll durch 
Ersparnisse he rbe ige füh rt w erden, die durch V e rw a ltu n g s re fo rm  
ve ra n la ß t w erden sollen.

M in is te rp rä s id e n t L o u b e t  b e g l e i t e t  C a r n o t  n a c h  
N a n c y ,  anscheinend u m  das G erücht zu w ide rlegen , daß d ie  
P rä fid e n te n re ise  ohne Z u s tim m u n g  des K ab tne ts  e rfo lge. D ie  
„L a n te rn e "  b rich t, w ie  der „V o f f .  Z tg . "  berichtet w ird ,  in  einem  
ungem ein  d ro llig e n  k r i e g e r i s c h e n A u f s a t z  g e g e n  D e u t s c h ­
l a n d  au«, der dies niedergehende Reich m it  S ch w e rt und  F euer 
bedroht, w enn  es noch e in W o r t  gegen die N a n cy fe ie r sage. 
G leichsam  zu r E rg ä n zun g  fo lg t  diesem A r t ik e l e in zw eiter A u f ­
satz, in  welchem d a rü b e r ge jam m ert w ird ,  daß —  die n e u e n  
G e s c h ü t z p a t r o n e n  n i c h t s  t a u g e n ,  d a  s i e  n i c h t  l o s -  
g r h e n ,  so daß die französische A r t i l le r ie  thatsächlich ohne M u ­
n it io n  dastehe. D a s  „n iede rgehende" Reich kann also e instw eilen 
noch ru h ig  sein.

A u «  A th e n  w ird  geschrieben: A u f  den neugew äh lten  P r e ­
m i e r m i n i s t e r  T r t k u p i s  setzt G r i e c h e n l a n d  die a lle r­
größ ten H o ffn un g e n . E s  ist in  der T h a t  e in große« G lück, daß 
D e ly a n n is  bei der d ie s jäh rigen  W a h l u n te r la g . T r tk u p is  genießt 
das V e r tra u e n  der in te llig e n te n  B e vö lke rung  G riechen lands sowie 
der M ächte . T ro tzdem  w ird  er n icht alle die kühnen E rw a r tu n g e n , 
d ie m an  von  ih m  hegt, rech tfe rtigen  können, w enn m an  bedenkt, 
daß G riechen land  3 6 0  0 0 0  0 0 0  F rcs . S chu lden  ha t bei e iner 
B e vö lke ru ng  vo n  2 0 0 0  0 0 0 . Je d e n fa lls  ist T r ik u p is  aber der 
geeigneteste M a n n ,  u m  das verfahrene  S taa tssch iff w ieder in  den 
rich tigen  K u rs  zu b ring e n  und  m a n  kann G riechen land  zu seiner 
W a h l n u r  G lück wünschen.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  ist m an  
m it  den V o rb e re itu n g e n  zu r P r ä s i d e n t s c h a s t s w a h l  beschäf­
t ig t .  D ie  D em okra ten  stellen C leve land  a u f, w ährend  die R e- 
p u b lika n e r zwischen H a rr is o n  und  B la in e  entscheiden werden.

Deutsches Hleich.
B e r l in .  2 5 . M a i  1 8 9 2 .

—  I h r e  M a jes tä t die K a ise r in  em pfing  heute den Besuch 
des Erbgroßherzogs u n d  der E rbg roß herzog in  vo n  Baden.

—  D a s  preußische S ta a ts m tn is te r iu m  h ie lt heute eine S itz u n g  
ab , a n  der auch G ra f  C a p r iv i the ilnahm .

— D e m  B u n d e s ra th , der heute S itz u n g  h ie lt ,  ist e in  G e­
setzentwurf übe r die E in fü h ru n g  e iner e inhe itlichen  Z e itbes tim m ung
zugegangen.

—  D ie  B udgetkom m ission des Abgeordnetenhauses schlägt 
dem Hause die G enehm igung  der N a ch trags fo rde rung  von  2 8 6  5 0 0  
M k . a ls  1. R a te  fü r  die W asserversorgung des westlichen ober- 
schlefischen Jndustriebez irks  vo r.

—  D ie  Börsenenquetekom m ission ha t sich gestern b is  zum  
1 3 . J u n i  ve rta g t. A u f  W unsch eines M itg l ie d e s  e rk lärte  sich 
d ie K om m iss ion  be re it, vo n  K o rp o ra tio n e n , V e re in e n  u n d  auch 
vo n  E inze lpersonen, denen besonders charakteristische E rfa h ru n g e n  
übe r wahrgenom m ene erhebliche M tßstände a u f dem G ebiete des 
BörsenwesenS zu r S e ite  stehen, sow ohl thatsächliche M it th e i lu n ­
gen w ie  Vorschläge zu praktischen Verbesserungen entgegen­
zunehmen. Nach dem W ie d e rzu sa m m e n tr itt der K om m ission sollen 
u . a. auch Sachverständige aus den K re isen der Presse ve r­
nom m en werden. E in  B e d ü r fn iß  zu A enderungen des F ra g e ­
bogen« haben die b ishe rigen  V e rnehm ungen  n icht ergeben.

—  D r .  K a r l  P e te rs  ha t in fo lg e  seiner letzten F ieb e r­
erkrankung eine E rho lungsre ise  nach S ü d a fr ik a  angetreten und  ist 
in  K apstadt e ingetro ffen.

—  D ie  „ P o s t "  g iebt eine D a rs te llu n g  des F a lles  Lück, 
durch welche vielfache durch die Presse gegangene E nts te llungen 
be rich tig t werden. Danach ist der Posten n icht durch einen 
M a n n  geneckt, sondern durch deren d re i thä tlich  be le id ig t u n d  durch 
einen A n g r i f f  ge fährlich bedroht w orden . E in e r  der A n g re ife r

D ie beiden jungen Mädchen thaten ih r Bestes, aber es 
war wenig, was sie vermochten, und zweifellos war die todt- 
bleiche F rau sehr krank, wenn nicht gar sterbend.

„O nno, —  wenn D u einen Wagen holtest!" sagte M a ria  
sehr erschrocken.

Der junge Offizier war bereit und eilte fo rt, begleitet 
von den DankeSworten des alten, tieferschütterten Mannes.

Inzwischen hatte die alte Dame einige M ale leise geseufzt; 
dann kam sie halb und halb wieder zu dem Bewußtsein und 
ih r M ann suchte sie m it den zärtlichsten B itten  zur Wieder­
gewinnung ihrer Kräfte zu überreden.

Es war ein rührender Anblick, den die beiden alten Leute 
boten; das Erste, was die F rau that, als ihre Gedanken sich 
etwas klärten, war, daß sie zärtlich des Mannes Hand
küßte und leise bat : „A rm er Heinrich! Vergieb m ir n u r ! "  
Ach, der Gatte wußte nichts von Zorn , sondern wiederholte 
nu r immer jube lnd : „E s  war nu r eine Ohnmacht, liebe F rau, 
nu r eine Ohnmacht!"

Inzwischen kam von der S tad t her ein eleganter Spazier­
gänger, der, Helo erkennend, erstaunt und lebhaft zu der 
Truppe trat.

„M e ine gnädigste Komtesse, ist etwas geschehen? E in  
U nfall?  Kann ich helfen? B itte  verfügen S ie  über mich."

Helo klärte ihn auf. M a ria  erinnerte sich, daß sie diesen 
Herrn am Abend ihrer Ankunft im  S a lon  ihrer Tante gesehen.

„D ie  Dame wurde ohnmächtig, mein Vetter holt einen 
Wagen, Herr von Lornow."

„S ie  find ganz erschöpft, lassen S ie  mich Ihnen  he lfen !"  
wandte sich der Herr resolut an den Gatten der Kranken und 

nahm ihm, dem die Kräfte in  der T ha t versagten und 
der jetzt blasser aussah als seine Frau, dieselbe aus den Armen.

„W ie  gut S ie  find, Herr von Lo rnow !" rief Helo m it 
warmem Blick. D ann stellte fie M a ria , die eben die Hutbänder

fü h rte  e in gezogenes Messer. E s  sei d a ra n  e r in n e r t, daß der 
der noch sehr schwachen und  schwindelnden a lte n  D am e  w ieder 
Messerheld B ra n d t  fich im  F e b ru a r a ls  A n fü h re r  bei den sog. 
A rbe its losen  s tra fb a r gemacht ha t, daß er fich fe rn e r wegen 
eines 14  T a g e  zuvo r begangenen Todtschlages noch zu v e ra n t­
w o rte n  hatte. D e r  verw undete  T ra e b e r ist n icht a ls  harm lose r 
S p a z ie rg än g e r durch Z u fa l l  u n d  schuldlos ve rw un d e t w o rd e n ; 
er ist v ie lm e h r der H auptschu ld ige. O hne  seinen A n re iz  w äre  
der b lu tig e  A u sg a n g  vie lle ich t ve rm ieden w orden. D ie  E r ­
n e nnung  des G ren a d ie rs  Lück zum G e fre ite n  ist erst am  9. M a i ,  
also fü n f  W ochen nach dem V o r fa l l ,  nach v ö llig e r  K lä ru n g  des 
Thatbestandes dadurch e rfo lg t, daß S e . M a je s tä t der K a ise r den 
Lück a ls  „G e fre ite r  Lück" v o r  d ie F ro n t  r ie f. I n  M ilitä rk re is e n  
herrscht üb rig e n s  die Anschauung, daß der Posten es n u r  der 
A u to r i tä t  seiner Schußw affe  zu danken ha tte , daß die gefähr­
lichen Burschen von  ih m  abließen. N u r  das unheim liche Geräusch 
des Ladens tr ie b  die A n g re ife r  in  die F lu ch t und  rette te dem 
G re n a d ie r Lück das eigene Leben.

—  D ie  A h lw ard t'sche  Broschüre I .  „ J u d e n f l in te n "  w urde  
heute frü h  a u f G ru n d  des Abschnittes „w ie  der S ta a t  betrogen 
w u rd e "  beschlagnahmt.

Posen. 25 . M a i .  „D z ie n n ik  P o z n a n s k i"  m eldet, daß a u f 
Vorsch lag  des Erzbischofs S ta b le w s k i der P r ä la t  D orszew Ski- 
Posen und  D o m h e rr  K raus-G nesen  zu päpstlichen P ro to n o ta re n , 
der P ro p s t von  Jazdzew skt-S chroda u n d  der Dekan A lfre d  vo n  
P o n in sk i-K o sc ie le c  zu H a u p tp rä la te n ; der Reichsiagsabgcordnete 
u n d  Landtagsabgeordne te  v. Cegie lskt und  der R eichstagsabgeord- 
nete v. K o m ie ro w sk i zu G eheim en päpstlichen K am m erhe rren  vom  
Papste e rn a n n t w orden  fin d . D e r  Reichstagsabgeordnete von  
K osc ie lsk i e rh ie lt das G roßkreuz am  B a n d e  des G eo rg iuso rdens .

O ber-G logau , 25 . M a i .  S e . M a jes tä t der K a ise r t r i f f t  
nach e in e r M e ld u n g  des „Oberschlefischen A n ze ig e rs " zu r Hochzeit 
des F ü rs ten  R a d o lin  m it  der R e ichsg rä fin  J o h a n n a  O p p e rs d o rf 
F re ita g  N achm ittag  6  U h r  h ie r e in . A m  S o n n a b e nd  u m  
11  U h r  v o rm itta g s  w ird  Fürstbischof D r .  K opp  die T ra u u n g  
vollz iehen.

0  C h e m n itz , 25 . M a i .  D ie  größte antisemitische V e r ­
sam m lu n g , die unsere S ta d t  je m a ls  gesehen ha t, fa n d  gestern 
h ie r im  E ly f iu m  statt. D e r  große H a u p tsaa l und  sämmtliche 
Nebensäle w a re n  ü b e rfü llt ,  trotzdem draußen das herrlichste 
M a iw e tte r  lockte und  außerdem  durch e in ziem lich hohes E in ­
t r it ts g e ld  der M affenhe im suchung durch Skanda lm acher von  P r o ­
fession vorgebeugt w a r. U n te r  den 1 5 0 0 — 2 0 0 0  Besuchern aus 
a lle n  S tä n d e n  befanden fich auch etwa 2 0 0  S oz ia ldem okra ten  
u n te r  F ü h ru n g  des Reichstagsabg. H o ffm a n n . —  D e r  Reichs- 
tagsabgeordnete v. L ie b e rm a n n , den w ir  h ie r a ls  den S chöpfe r 
unserer deutschsozialen B ew egung  verehren, sprach übe r das 
T h e m a : „ D ie  antisem itische B ew egung eine E hre  fü r  das deutsche 
V o lk "  u n d  r iß  in  seinem dre is tünd igen  V o r tra g e  die V e rsam m ­
lu n g  zu den stürmischsten B e ifa llskundgebungen  fo r t .  Besonders 
w a rm e  Z u s tim m u n g  fanden seine, an  d ie bekannten „ J u d e n ­
f l in te n "  anknüpfenden pa trio tischen A u s fü h ru n g e n . D a n k  der V o r ­
sorge unseres K a isers hä tten  w ir  fü r  die ganze Kriegsstärke die 
vorzüglichsten G ew ehre aus S ta a ts fa b rik e n  in  den D e p o ts , und  
die A n m u s te ru n g  säm m tlicher J u d e n flin te n  w ü rde  die S ch lag - 
fe rtig ke it unseres Heeres n ich t im  geringsten beeinträchtigen. D a s  
A u s la n d  möge es fich gesagt sein lassen: W e n n  der Ka iser u n s  
r u f t ,  f in d  w ir  a llesam m t b e re it, die he iligen  G renzen des V a te r ­
landes zu verthe id igen . —  Sch ließ lich  sei es doch n icht die W a ffe , 
sondern w ie  F ichte sagt, „ D ie  K r a f t  des G e m ü th e s ", die den S ie g  
e rr in g t. —  Nach S ch lu ß  des V o rtrageS  sprang die V e rsa m m ­
lu n g  ohne A u ffo rd e ru n g  des Vorsitzenden a u f und  brach in  la n g ­
anhaltende  H e ilru fe  aus. D ie  S oz ia ldem okra ten  verzichteten 
gescheuter W eise a u f E n tgegnungen . D e r  A bg . H o ffm a n n  er­
w ide rte  den ih n  dazu drängenden P arte igenossen: „ I c h  werde den 
T e u fe l th u n  und  mich b la m ire n " .  —  U n te r  den fe ie rlichen  
K lä n g e n  des L iedes „D e u tsch la n d  über a lle s "  tre n n te  fich die 
V e rsa m m lu n g , die w ieder m ächtig zu r S tä rk u n g  der deutsch­
sozialen B ew egung  in  unserem , b ishe r durch einen S o z ia ldem okra ­
ten im  Reichstage ve rtre tenen  W ahlkre ise beigetragen hat.

C e lle ,  2 5 . M a i.  D e r  heutige S ch lu ß tag  des 6 0 0 jä h rig e n  
J u b ilä u m s  der S ta d t  ist in  g länzender W eise ve rlau fe n . A n  der 
fe ierlichen R a ths fitzung  nahm en zahlreiche Ehrengäste th e il. O be r- 
präs iden t D r .  v . Benn igsen  machte dem O berbürgerm eis te r H a tte n - 
d o rff die M it th e ilu n g ,  daß S e . M a je s tä t der Ka iser ih n  zum 
Geh. R e g ie ru n g s ra th  e rn a n n t habe. D e r  heutige Festzug g ing  
ebenso glänzend von  statten, w ie  das gestrige Festspiel. D ie  S ta d t  
ist von  F rem den ü b e rfü llt .

zuknöpfte, und Lornow einander vor. Beide erinnerten sich 
jener flüchtigen Begegnung.

Verbeugen konnte fich Lornow nicht, die alte F rau hing 
schwer in  seinen Armen, aber er sagte sofort, daß er auf die 
nähere Bekanntschaft von Baronesse Hooglander durch Fräule in 
von Goldberg vorbereitet sei und fich glücklich schätze, durch 
diese Begegnung den Damen beistehen zu können.

M a ria  sah, daß der alte H err bei dem Namen Hooglander 
lebhaft aufblickte.

S ie  hatte sich v o rh in  dunkel seines Gesichtes e r in n e rt, jetzt 
w ußte sie plötzlich, w e r er w a r , ih re  und  seine A ugen  begegne­
ten  sich. „ H e r r  M a n t in k .  S in d  S ie  es w irk lic h ? "  r ie f  fie 
überrascht.

„A ch , und  fin d  S ie  das kle ine, gnädige F rä u le in ? "  E in  
bew undernder B lic k  des a lte n  M a n n e s  sagte ih r ,  daß er fie  
sehr schön finde . S ie  w u rde  g lühend  ro th  u n d  wagte die A ugen 
n icht aufzuschlagen.

E rs ta u n t sahen der Legationsassessor von  L o rn o w  und  
H e lo  a u f diese Erkennungsszene, welche M a r ia  d a n n , sich 
zusammen nehm end, e rk lä rte , indem  fie dem a lte n  M a n n e  die 
H a n d  gab.

„ H e r r  M a n t in k  stand in  P a p a s  D iensten , und  ich spielte 
a ls  kleines M ädchen bei ih m  in  der S ch re ib s tub e ! E r  zeichnete 
m ir  so schöne B i ld e r ! "

„A ch , m e in  G o tt ,  ja , gnädige Baronesse ha tten  so v ie le  
F reude an  m einen M ännchen und  H ä u s e rn ! D a s  w a r  dam a ls , 
a ls  der H e rr  B a ro n  noch in  E hrs te in  w o h n te n !"  E s  k lang 
w ie  e in  schmerzliches B ed a u e rn  au« des a lte n  M a n n e s  M u n d .

Seine F rau hatte trotz ihrer Schwäche m it mühsam folgen­
den Blicken die Reden der beiden verstanden; jetzt kam die 
Ohnmachtsanwandlung oder Beklemmung wieder zurück, fie 
schlug m it den Armen um fich, der A lte hatte nur noch Augen 
fü r fie, ein Glück, daß jetzt die von Onno geholte Droschke in  
raschem Trabe herankam. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.
P a r is ,  2 5 . M a i.  D a s  J o u rn a l  „ L a  P a ix "  versichert, der 

P rä s id e n t C a rn o t werde in  N a n cy  W o rte  sprechen, welche die­
jen igen , die B e u n ru h ig u n g  zu ve rb re ite n  suchten, in  V e rw ir ru n g  
b ring e n  u n d  die gegenw ärtigen B e fü rch tungen  zerstreuen w ürden. 
C a rn o t w ü rde  die Reise nach N a n cy  sicher n icht unternehm en, 
w enn  die d o rtig e n  Feste e tw as anderes w ä ren , a ls  eine im posante 
K undgebung zu E h ren  der S tu d ie n  und  des geistigen Fortschrittes , 
das he iß t des F riedens.

Brüssel» 25. M a i .  D e r  deutsche T u rn v e re in  in  B rü ffe l 
e rh ie lt vo n  dem Vorsitzenden des belgischen T u rn e rb u n d e s , dem 
der V e re in  a ls  gleichberechtigtes M itg l ie d  angehört, die förm liche 
M it th e ilu n g ,  der deutsche V e re in  habe keine E in la d u n g  zum 
T u rn fe s t in  N a n cy  e rh a lte n , m an  werde begre ifen, w a ru m . E ins t­
w e ile n  sei dessen T h e iln a h m e  an  e inem  französischen T u rn fe s t 
n ich t gestattet, und  es sei selbst n ich t anzu ra then , daß einzelne 
T u r n e r  an  dem Fest in  N a n ly  the ilnähm en . D e r  belgische 
T u rn e rv e rb a n d , der u n te r  dem P ro te k to ra t des K ö n ig s  steht, w ird  
im  ü b rig e n  an dem Feste in  N a n cy  thetlnehm en. D e r  deutsche 
T u rn v e re in  w ird  selbstverständlich zu dem V o r fa l l  S te llu n g  
nehmen.

Kopenhagen, 2 5 . M a i.  H eute  V o rm itta g  11  U h r  empfing 
der K ö n ig  zahlreiche D e p u ta tio n e n , welche ih re  H u ld ig u n g e n  und 
Glückwünsche an läß lich  der goldenen Hochzeit des K ön igspaares 
darbrachten. U n te r  den D e p u ta tio n e n  befanden sich solche von 
beiden K a m m e rn  des R eichstages, sowie vo n  G em einden, S ta d t­
ve ro rdne tenve rsam m lungen , V e re in e n  und  In s t itu t io n e n  aus dem 
ganzen Lande. D ieselben überre ichten w e rth vo lle  G aben und 
S t if tu n g e n ,  d a ru n te r e in  Legat zum  Andenken an  die g o l­
dene Hochzeit, die M i t t e l  fü r  e in  N a tio n a ld e n k m a l, den G a la ­
wagen der H andw erke r u n d  e inen von  8 0  0 0 0  S chu lk inde rn  
dargebrachten goldenen K ranz . U m  1 U h r  w ird  der K ö n ig  den 
P r in z e n  A lb e r t  vo n  S ch lesw ig -H o ls te in -G lücksbu rg , welcher die 
Glückwünsche S r .  M a jes tä t des Ka isers W ilh e lm  ü b e rb r in g t, 
sowie den Erzherzog F rie d rich  a ls  V e r tre te r  des K a ise rs  von 
Oesterreich em pfangen.

Kogenhagen, 25 . M a i.  U n te r  den Festgaben, welche dem 
K ö n ig  und  der K ö n ig in  dargebracht w u rd e n , befindet fich ein 
vo n  dem deutschen K a ise r gespendeter p rach tvo lle r K ron leuchte r 
u n d  eine m a rm o rn e  E ngelssta tue vom  P r in z e n  vo n  W aleS. 
D e r  russische O berhofm arscha ll G ra f  Golenistschew - K u tusow  
spendete e in  B r o t ,  an  welchem ein p rach tvo ll gearbeitetes go l­
denes S a lz fa ß  angebracht ist. D ie  D e p u ta tio n  des thüring ischen 
U la n e n re g im e n ts  N r .  6  überreichte e in  G em älde , welches das 
R e g im en t zu P fe rde  darste llt. V o m  B ischof M ü l le r  in  B e rthe ls - 
d o rf bet H e r rn h u t ist eine Adresse e inge laufen  u n d  H ofkape ll­
meister Lassen aus W e im a r schickte e igenhändig  geschriebene 
L iede rkom po fitionen .______________________________________________

Nrovinziaknachrichte«.
Graudenz. 25. M a i. (Bon einem traurigen Geschick) ist ein Avan- 

cirter der Artillerie in Gruppe betroffen worden. Der Aermste wurde 
plötzlich von der Wahnvorstellung befangen, er sei Generalmajor, und 
man brachte ihn zunächst in das hiesige Lazareth und dann, da er an­
scheinend an Gehirnerweichung leidet und unheilbar wahnsinnig ist, na«  
der Irrenanstalt in Schwetz.

B e re u t, 24. M a i. (Plünderer) unter dem Deckmantel des Anarchismus 
sind, wie der „Pielgrzym" meldet, auch schon in Westpreußen thätig- 
Kürzlich erschienen auf dem Psarrzehöfte zu Niedamowo drei verdächtige 
Kerle, welche Unterstützung erbaten und erhielten. Da ihnen die Gabe 
zu klein war, drangen sie aus den Pfarrer ein und stießen Drohungen 
aus, wurden indessen von einigen handfesten Arbeitern verjagt.

A u s  L ittauen , 25. M a i. (Eigenartige Verfolgung. Kreuzotterbiß). 
Ein Frau, welche dieser Tagen von dem Besitzer B . zu Ußpiaunen zwei 
Ferkel kaufte, gerietst durch dieselben aus dem Heimwege in eine mißliche 
Lage. Nachdem sie sich mit den Ferkeln im Sack bereits eine gute Strecke 
entfernt hatte, sah sie sich plötzlich von dem Mutlerschwein, das ma» 
mittlerweile aus dem Stalle gelassen, verfolgt. Von demselben eingeholt, 
gelang es der F rau  nur dadurch dem wüthenden Thiere zu entkommen, 
daß sie den Sack mit den Ferkeln abwarf und die Flucht ergriff. Die 
Sau aber befreite unterdessen die Ferkel und trollte mit ihnen gemüth­
lich von bannen. —  Beim Suchen von Waldmeister wurde gestern der 
Sohn des Arbeiters B. zu Jatschen von einer Kreuzotter gebissen. Da 
man ärztliche Hilf« nicht gleich in Anspruch nahm, ging der ganze Körper 
in Geschwulst über, so daß aus Erhaltung des Lebens wenig Hoffnung ist-

(Kön. Allg. Ztg.)
Bromberg, 25. M a i. (Erste gastgewerbliche Ausstellung). Die Pforten 

der gaftgcwerblichen Ausstellung, zu welcher die Anmeldungen so zahl­
reich eingegangen sind, daß aus Mangel an Raum mehrere Anmeldungen 
abgelehnt werden mußten, haben sich heute geöffnet. Aufs reichhaltigste 
mit Fahnen, Fähnchen und Emblemen ausgeschmückt, bietet das Leues«» 
Etablissement in seinen verschiedenen Abtheilungen ein farbenprächtiges 
Bild und kaum weiß der Besucher, durch die Reichhaltigkeit und Ge­
diegenheit der ausgestellten Gegenstände überrascht, wohin er zuerst seine 
Schritte lenken soll. Die Ausstellung hat kür die weitesten Kreise u»d 
nicht blos für den engeren Gastwirthsstand Interesse. Um 1l Uhr fand 
der Eröffnungs-Festakt statt. Die Vertreter der königlichen und städtischen 
Behörden, der geschästsführende Ausschuß, Preisrichter und Ausstellet, 
sowie die geladenen Gäste versammelten sich im Hinteren Theile des 
Gartens, um dort die Begrüßungsansprache durch den Bürgermeist» 
Wilde entgegenzunehmen. Wohl kein anderes Gewerbe, führte Redn» 
aus, stände in so enger Beziehung mit dem Orte, wo es seinen Sitz hn-- 
als das Gastwirthsgewerbe. Der Fremdenverkehr in Bromberg, der >n 
früheren Jahren sich auf jährlich 20000 Personen belaufen habe, in d »  
Zeit des Niederganges aber, in den achtziger Jahren, auf 13 000 ge­
sunken war, hebe sich jetzt wieder bedeutend, und ein neuer Abschnitt 
der Blüte und dem Aufschwünge der Stadt breche an. Aus erM , 
Zeichen des letzteren begrüße er diese Ausstellung. —  Unter den Au» 
ftellern ist u. a. die F irm a G. Hirschfeld-T H o r n  mit Eierliqueur vertreten-

(Bromb. Tgdl-t,,
Schneidemühl, 24. M a i. (Bezirkstag). Gestern fand hier der -v 

zirkstag des Bromberger Verbandes der Barbier-, Friseur- und Perrilck«' 
macher-Jnnung statt. Zu dem Verbände gehören die Innungen  
Bromberg, T h o r n ,  Schneidemühl, Graudenz und Gnesen, vertre> 
waren jedoch nur die Innungen  der drei erstgenannten Städte. 
Delegirten faßten den Beschluß, sich der Petition des deutschen BerbaNv

en Gellattuna der Sonntagsarv-.der Barbiere an den Bundesrath wegen Gestaltung der Sonntagsarv « 
bis 2 Uhr nachmittags anzuschließen. Als Vertreter zu dem M itte  3 ^  
in Kassel stattfindenden Kongreß der deutschen Jnnungsverbände wv- 
Herr Köseling-Bromberg gewählt. Der nächstjährige Bezirkstag s»u 

H o r n  abgehalten werden.

—  ( F ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Wenn in einigen 
Oberlandesgerichtsbezirken in früheren Zeiten Anwärter zum 
bereitungsdienste bei den Gerichten ohne alle Rücksicht auf das rwry ^  
dene Bedürfniß zugelassen wurden, so sind diese Verhältnisse jetzt 
das vom Justizminister verfügte, mit großer Strenge durchgeführte 
der Annahme neuer Anwärter in steter Besserung begriffen. 2 "  ^  
Kammergerichtsbezirk ist kein unbesoldeter Aktuar mehr vorhandeN- 
Bezirk Naumburg nur noch 14, in den Bezirken Kassel, Köln und H ^  
ist Mangel vorhanden, welcher die Heranziehung von Aktuaren 
anderen Bezirken nöthig gemacht hat. Es besteht die Absicht, die p 
deS Vorbereitungsdienstes solange aufrecht zu erhalten, bis die u § 
zähligen Aktuar« ganz oder doch größtentheils verschwunden sind-
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8iel hofft m an in etwa 1 bis IV , Ja h re n  zu erreichen. V on da ab 
werden n u r  noch soviel Zulassungen erfolgen, als der Bedarf erfordert, 
d ie  d i ä t e n l o s e  Z e i t  w i r d  d a m i t  g a n z  b e s e i t i g t  od  e r  
doch s o v i e l  w i e  m ö g l i c h  e i n g e s c h r ä n k t  w e r d e n .  -

— ( I n  d e r  F r a g e  d e s  Z ü c h t i g u n g s r e c h t e s  d e s  
L e h r e r s )  hat  das preußische Ober-Verwaltungsgericht anläßlich eines 
Sonderfalles in folgender Weise entschieden: Der Lehrer ist zur empfind- 
lichen körperlichen Züchtigung (B lutunterlausungen, blaue Flecke, S triem en) 
berechtigt, soweit dieselbe nicht Gesundheit und Leben des Schülers ge­
fährdet; auch an Schülern anderer Klassen darf der Lehrer die Züchti­
gung vornehmen. Außerhalb des Schullokals ist der Schüler ebenfalls 
an die Schuldisziplin gebunden. N u r eine wirkliche Verletzung kann das 
Einschreiten des Gerichts gegen den Lehrer nach sich ziehen. Dasselbe 
Züchtigungsrecht hat auch der Geistliche bei E rtheilung des Konfirmanden­
unterrichts.

— ( I n v a l i d e n r e n t e ) .  S e iten s der Jn v a lid itä ts -  und Alters- 
Bersicherungsanstalt zu Danzig haben aus hiesigem Kreise In v a lid en ­
renten erhalten: Die M agd K atharina Sczaniecka und der Knecht F ranz 
Krbanski, beide au s  Gronowo.

— (V orn  H i m m e l f a h r t s t a g e ) .  E in  prächtiger M aientag voll 
Licht und Luft, welcher F a lb s Prophezeiung vom kritischen Tage erster 
O rdnung zu Schanden machte, w ar der gestrige Him m elfahrtstag, und 
so begann daS Leben in den S traß en  der S ta d t schon in den frühen 
Morgenstunden. Festlich gekleidet wanderten jung und alt h inaus ins 
Freie, reich mit Im b iß  versehen, um den Leib draußen in G ottes schöner 
Natur zu erquicken. Namentlich in  der Ziegelei hatten sich Hunderte von 
dlusflüglern eingefunden, sodaß in  kurzer Zeit sämmtliche Plätze besetzt 
waren. W ußte m an doch, daß alter Gepflogenheit gemäß die „Lieder­
tafel" dort singen werde. B is  in  die späteren Vorm ittagsstunden hinein 
^klangen die Weisen der frohgestimmten S än g er bald von der Kolonnade 
ber, bald von Waldeshöhe herab, ein Genuß für die nahe befindlichen 
Zuhörer. F ü r  die meisten jedoch w ar die Kolonnade als S an g eso rt übel 
^Wählt, denn sie hörten von den Gesängen fast gar nichts. E in  Platz 
iw Freien für die S än g e r wäre in  dieser Hinsicht empfehlenswerther 
gewesen. Viele Klagen hörte m an am Vorm ittage über die S tra ß en ­
bahn. N ur wenige W agen fuhren nach und von der Ziegelei, sodaß man 
"ach halbstündigem W arten doch den Heimweg zu F u ß  antreten mußte.

gestrigen Vorm ittage ließ sich doch ein großer Verkehr voraussehen, 
Und es hätten daher s ä m m t l i c h e  W agen bis zur Ziegelei fahren und 
"och Extraw agen eingestellt werden müssen, sonst hat das Verkehrsmittel 
keinen Zweck. — D as W etter blieb auch am Nachmittage heiter, sodaß 
Hch wiederum nach allen Richtungen der S tro m  der Spaziergänger ergoß 
Und die vorstädtischen G ärten  füllte, wo unsere M ilitärkapellen konzer- 
kirten. Auch am Abend, welcher dem heißen Tage angenehme Kühle 
folgen ließ, w aren die G ärten  recht belebt und so erfreute sich auch der 
^chirtzengarten, wo die 21er-Kapelle spielte, guten Besuches. Von 
^ttlotschin, das gestern für die M itglieder und F reunde deS Tanzkränzchen- 
klubs das Ziel w ar, brachte ein Sonderzug und von Zlotterie ein Dampfer 
Hunderte von AuSflüglern zurück, welche frische W aldes- und S trom lu ft 
iu vollen Zügen genossen hatten.

— ( R u d e r - V e r e i n ) .  E ine höchst ansprechende P artie  unternahm  
Schern Nachmittag der Ruder-V erein T ho rn : er eröffnete mit dem A n­
rudern offiziell die S aison . F ü r  die M itglieder, deren Angehörige und 
^äfte lag um 3 Uhr der geräumige Heckraddampser „P rinz Wilhelm von 
Preußen" am Brückenthore zur Aufnahme bereit. M ehrere hundert 
Manien, H erren und Kinder w aren der freundlichen E inladung des 
Vereins gefolgt und gruppirten  sich auf dem durch ein Zeltdach vor den 
Sonnenstrahlen geschützten Deck. E ine zahlreiche Menschenmenge schaute 
vom Ufer her zu, wie die vier Boote, bem annt mit weißbehemdeten und 
Weißbekappten R uderern, in  den S tro m  hinausschössen und sich dann still 
Anlegten. B ald wendete auch der D am pfer sein Bugspriet h inaus und 
^ lup fte  bis kurz vor die Eisenbahnbrücke, wo die Boote dem Schiffe 
ihren S a lu t brachten, der kräftig erwidert wurde. N un  setzte sich nach 
Einigem Aufenthalte der ganze Zug strom aufw ärts in  Bewegung, einige 
Voote weit vorauseilend, andre den Dampfer streckenweise geleitend. 
V erwundert schauten die Flissaken, auf dem First ihrer S trohhütten  
hockend, den vorübergleitenden Booten zu. Nach kurzer F ahrt, während 
welcher auf dem Dampfer manch kühles G las B ier die Hitze mildern 
Wußte, w ar die M ündung der Drewenz erreicht, wo die R uine der alten 
O rdensburg ragt. Eine frohgemuthe Schaar ergoß sich nun  aus dem 
Dampfer und aus den Booten. Ueber sandige D ünung watend erreichten 
die Ausflügler an  der R uine schattige Plätzchen. Zahlreiche G ruppen 
lagerten sich auf dem Erdboden und erquickten sich an  dem mitgebrachten 
Im biß . Die Musikkapelle, welche schon unterw egs ihre Weisen ertönen 
ließ, spielte hier lustige Stücke und bald drehten sich auf dem Rasen­
plane die P aare  im Neigen. Allerlei Spiele folgten und so verfloß die 
Zeit recht schnell. Um 8 Uhr ging es wieder an  B ord ; die Boote drehten 
ihre Spitze stromab und durchschnitten mit großer Geschwindigkeit die 
Wellen. Vorüber an  Thorn ging die F ah rt des D am pfers bis hinab 
Nach Wieses Kämpe, wo gewendet wurde. Bald langten die Ausflügler 
am Bootshause an, wo unterdeß die Ruderer ihre Boote untergebracht 
hatten. E ine gesellige Zusammenkunft im ArtuShofe beschloß den heiter 
verlebten Nachmittag.

— ( T u r n  f a h r t ) .  Die Culmsee'er T urner unternahm en gestern 
lrüh eine T u rnfahrt nach Thorn. I n  Lifsomitz w urden sie von den 
Wesigen T urnern , welche ihnen entgegengegangen waren, empfangen und 
geleitet. Nach einem Frühschoppen im Artushofe machten sie per Pferde-
^hn einen Ausflug nach der Ziegelei und nachmittags vom Turnplätze 

"US einen Spaziergang nach H eppners R uh, wo sie sich bei Turnspielen 
herhielten. Abends 6V, Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Culmsee vsm 
wdtbahnhofe.

-  - -  (D ie  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  blickt heute auf ihr 30jähriges
eftehen zurück. M orgen Abend nach Beendigung der Uebung wird im 
^vlai'schen Lokale eine kleine Feftfeier stattfinden.

H (D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  hielt am Mittwoch Abend eine 
^  owmlung ab, in welcher H err K aufm ann D orau  über die Kassen- 

Mvn berichtete. Der Rechnung wurde E ntlastung ertheilt. Ueber die 
Mäßigung der Beiträge konnte kein Beschluß gefaßt werden, da zu 

.^U te n än d e ru n g e n  die Anwesenheit von Vs der M itglieder erforderlich 
kam ^  diesem Behufe ist für M ontag Abend eine neue Generalver- 
^Esch^ußf^ .^ " ^ ra u m t, welche ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden

F i l t e r  d e n  u n s  v o m  W o n n e m o n a t  g e b r a c h t e n  
rvii.. * * d i s s e r i )  "im m t der S a la t  einen der ersten Plätze ein. E r  
Wege Wohlthätig auf den menschlichen O rgan ism us und empfiehlt sich 
S a la ts  Erfrischenden W irkungen.. — Die B ereitung eines guten 
Probi^ ohne Zweifel eines der geheimnißvollsten aller gastronomischen 
tzrüß^we. E s  gehören dazu vier Wesen, die un ter sich in denkbar 
Äejz. ^  Gegensatze stehen, ein Verschwender, der das Oel giebt, ein 
der ^  rum Essig, ein Weiser zum S alz  und ein N arr  zum Mischen 
keit bex ^Ew ente. Rousseau sagt allerdings, daß auf die Schmackhaftig- 
Krt?u B lätter nichts besser einwirke, alS w enn sie von den

^ n d e n  eines jungen Mädchens zubereitet w ürden. S e it d e s

ältesten Zeiten gehört der S a la t zu den beliebtesten und gepriesensten 
Speisen, und V ertreter sowohl geistlicher wie weltlicher Mächte, Könige 
und Dichter haben sich mit seiner Zubereitung beschäftigt. König Friedrich 
Wilhelm I. von P reußen  z. B . bereitete an  der Tafel eigenhändig den 
S a la t  und zwar, wie ein Chronist berichtet, „in einer solchen A rt, daß 
man mit dem größten Appetit davon essen muß, denn I h re  M ajestät 
waschen I h re  Hände wohl drei bis vier M al und trocknen sich ebenso 
oft an  drei bis vier Servietten ab". E in  italienischer Dichter schrieb ein 
langes Gedicht über den S a la t  und stellte ihn noch über Lorbeer und 
M yrthe; auch Goethe hat sich mehrfach begeistert über das erfrischende 
Gemüse ausgesprochen. I n  I ta l ie n  ist der ausgezeichnete S a la t  des 
Papstes S ix tu s V. sprichwörtlich geworden. Und das kam so: A ls unbe­
kannter Mönch und B ruder Felix hatte der nachmalige Kirchenfürst mit 
einem armen Advokaten in großer Freundschaft gelebt, ihn aber nachher 
jedoch au s den Augen verloren. I m  Laufe der Ja h re  w ar der Advokat 
in immer größere Dürftigkeit gerathen und endlich erkrankt. D a wandte 
er sich in  seiner Noth an  den Leibarzt des Papstes und dieser brachte 
ihn S r .  Heiligkeit wieder in E rinnerung . Einige Tage darauf sagte der 
Papst zu seinem Arzte, daß er dem Advokaten einen S a la t gesandt habe, 
der ihm sicherlich helfen würde. D as M ittel schien dem Arzte doch etwas 
neu und er begab sich zu dem Kranken, den er in der That vollkommen 
wieder hergestellt fand. E rstaunt fragte er ihn nach dem wundervollen 
Kraute, das ihm so schnell geholfen habe. „W undervoll ist es in der 
That", erwiderte der Advokat, „im ganzen Pflanzenreiche giebt es kein 
wundervolleres K rau t!"  Und damit brachte er den Korb. Dieser enthielt 
aber n u r  gewöhnliche K räuter, während das eigentliche Heilkraut, eine 
mit Zechinen gespickte Börse, auf dem G runde des Korbes lag. Seitdem 
sagt m an in I ta l ie n  von jemandem, der Geld braucht: „E s  fehlt ihm 
der S a la t S ix tu s V .!"

— ( W e g e n  e i n f a c h e n  B a n k r o t t s )  wird der K aufm ann J u l iu s  
Dahmer, früher in Thorn, von der hiesigen S taatsanw altschaft steck­
brieflich verfolgt.

— ( K i r c h h o f s d i e b f t a h l ) .  Selbst die geweihten S tä tten  der F ried­
höfe sind vor der Frechheit der Langfinger nickt sicher. Eine ältere Dame 
besuchte gestern M ittag  den altstädtischen Kirchhof, um ihr Erbbegräbniß 
mit B lum en zu schmücken. S ie  legte die M antille, den Sonnenschirm 
und ihr Körbchen ab, in welchem sich Handarbeiten, Portem onnaie u. a. 
befanden, und entfernte sich auf wenige Augenblicke zu dem nahegelegenen 
B runnen , um die Blum en zu benetzen. A ls sie zurückkehrte, w aren 
Sonnenschirm und Körbchen verschwunden.

— ( U n f a l l ) .  Gestern wurde eine die Breitestraße entlang gehende 
F ra u  von einem Radfahrer, welcher au s der Schillerstraße einbog, im 
Rücken angefahren; sie fiel zu Boden und erlitt dabei eine Verletzung 
am Arme.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h ) .  Die un ter Sittenkontrole stehende 
Hermine Lange au s Mocker versuchte gestern sich im Grützmühlenteiche 
zu ertränken. Der gerade vorübergehende G endarm  H err Godau be­
merkte dies und brachte das Mädchen ans Land, w as aber erst nach ver­
zweifeltem Widerstände derselben gelang. H err G odau veranlaßte ihre 
Ueberführung ins Gemeinde-Krankenhaus.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden Papiere, auf den Namen des Uhrmachers 
P a u l Lust lautend, bei Suchowolski in  der Elisabethstraße, ein P a a r  
Militärhandschuhe in der Bromb. Vorstadt, eine Infanterie-Säbelscheide 
im botanischen G arten, ein Regenschirm am Telegraphenschalter. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ich se l) . D er heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,08 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt nicht mehr. Die W assertemperatur beträgt 13V, G rad R. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit kleiner 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der 
Dampfer „W ilhelmine" mit Ladung Dachpappe, leeren Spiritusfässern  
und Holztheer auS Königsberg, und der Dampfer „T horn" m it einer 
Ladung Petroleum  und K aufm annsgütern und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Abgefahren sind der Regierungsdam pfer „C ulm " 
nach Schulitz, der Schleppdampfer „D anzig" mit einer Ladung S p iri tu s  
und „Weichsel" ohne Ladung, beide nach Danzig.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T rans- 
port von 132 russischen Schweinen hier ein._____

Mannigfaltiges.
(G e n o s s e n s c h a f t s b ä c k e r e i) .  D ie von den Leitern der 

Berliner Bäckergesellenbewegung ins Leben gerufene Genossen- 
schafisbäckeret erfreut sich eines ungeahnten Aufschwunges. D ie 
Genossenschaft arbeitet jetzt mit 27  M ann und liefert täglich 
4 0 0 0  Brote, um welche die Abnehmer sich streiten, denn der 
Nachfrage entsprechend müßte die Genossenschaft schon jetzt 2 1 0 0 0  
Brote liefern. Nach den Ausführungen des Leiters der Bäcker­
gesellenbewegung und Auffichtsraths der Genossenschaft Herrn 
Pfeiffer ist das Unternehmen mit nur 24  0 00  M . Kapital begründet 
worden. D ie Gesellen arbeiten vorläufig noch 12 Stunden und 
haben schichtweise 2 1 — 27 Stunden Sonntagsruhe. Der Lohn 
stellt sich auf durchschnittlich 27  Mk. die Woche.

(S c h a g e n d e  W e tte r ) . Auf der Zeche Recklinghausen 
wurden durch eine Explosion schlagender Wetter zwei Bergleute 
getödtet.

(R e k la m e ). D er Kaufmann Emanuel Aronsohn in Frank­
furt hatte in Lokalblättern ein Inserat erlassen, das eine B ibel­
stelle („E s werde Licht, und es ward Licht!") aus 1. Mvs. Kap. 
1, V. 3, als Ueberschrift enthielt. Er wurde von dem Schöffen­
gericht wegen groben Unfugs zu 100 Mark Geldstrafe verurtheilt. 
Gegen dieses Urtheil legte Aronsohn Berufung ein, über welche 
die Strafkammer verhandelte. Der Vorsitzende erinnerte daran, 
daß Aronsohn in früheren Jahren ein ähnliches Inserat erlassen 
habe, in dem eine Stelle aus dem neuen Testament, das Wort 
Christi: „Lasset die Kindlein zu mir kommen", zu Reklamezwecken 
benutzt worden war. Der Vorsitzende betonte, daß jeder fein­
fühlende Mensch sich durch solche Annoncen verletzt fühlen müsse. 
St.-A . P oh l bedauerte, daß der Vorderrichter keine Freiheitsstrafe 
verhängt habe. D ie ausgesprochene Strafe wäre durchaus am 
Platze. D ie Strafkammer verwarf denn auch die Berufung.

( U e b e r t r a g u n g  d e r  T u b e r k u l o s t s  durch K u h ­
mi l c h) .  Nach den Ausführungen von Ollivier (P a r is )  waren 
im Verlaufe von einigen Jahren 13 Elevinnen eines Pensionats 
an Tuberkulose erkrankt, von denen 6 starben. B ei allen war 
anscheinend hereditäre Disposition ausgeschlossen. D ie jetzt ge­
schlachtete Kuh, deren Milch in dem Pensionat genossen worden 
war, zeigte eine ausgedehnte Tuberkulose am Euter.

( V o n  e i n e r  u n g e w ö h n l i c h e n  P l a g e )  find Heuer die 
nordwestlichen Departements Frankreichs heimgesucht worden: 
gewaltige Krähenschwärme fallen über die Getreidefelder her und 
richten solchen Schaden an, daß die Landwirthe eine möglichst 
große Zahl von Jägern aus P ar is  herbeigerufen haben, um sich

von den ungebetenen Gästen zu befreien. I m  ganzen Westen 
der Normandie werden seit mehreren Tagen große Krähenjagden 
veranstaltet.

(D a s  Wa s s e r  d e s  Mi s s i s s i p p i )  steigt noch immer. 
225  000  Morgen Weizen-, 300  000  Morgen M ais- und 200  000  
Morgen Baumwollenpflanzung find vernichtet und viele Pferde 
und Maulthiere find in den Fluten umgekommen. M an befürch­
tet, daß binnen kurzem eine M illion Morgen überschwemmt sein 
wird. I n  Arkansas find sämmtliche Baumwollenpflanzungen 
unter Wasser. Der Verlust an Leben und Eigenthum ist entsetzlich.

Telegraphische Depeschen der „W arner Kresse".
B e r l i n ,  27. M ai. Oberbürgermeister von Forcken- 

beck ist gestorben. Die Leiche wurde gestern Abend eingesargt 
und wird heute nach dem Rathhause überführt, welches halb­
mast geflaggt hat. Von dort wird der Verstorbene am 
Montag auf Kosten der S tad t beerdigt.

B e r l i n ,  27. M ai. Im  Prozeß Polke beantragte der 
S taatsanw alt 3 Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 
8 Monaten Untersuchungshaft, sowie eine Geldstrafe.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

127. M a i 25. M a i
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  «/, . 
Preußische 4 Konsols . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ..................
J u n i - J u l i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

l e n :  l o k o ................................
l a i .............................................

M a i-J u n i . ...................................
J u n i- J u l i  .................. ....  . .

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...........................
S ep t.-O k tb ......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er loko 
70er loko

70er M a i - J u n i .........................................
70er August-Sept.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pE t.

2 1 6 - 2 0  
2 1 6 -  
1 0 0 - 5 0  
1 0 6 - 7 0  
68-  

65—90 
9 5 - 8 0  

1 9 5 - 5 0  
1 7 1 - 1 0  
1 7 0 - 9 0  
186— 
1 8 5 -7 5  
9 8 - V .  

1 9 2 -  
1 9 2 - 5 0  
1 9 2 -  
1 8 8 - 7 0  
5 3 -  
5 3 -

5 8 - 3 0  
3 8 - 8 0
3 8 -  50
3 9 -  50 

resp. 4 pCt

2 1 5 - 8 0
2 1 5 - 5 0
1 0 0 - 5 0
1 0 6 - 6 0
68-10
6 5 - 6 0
9 6 -

1 9 5 - 3 0
171— 10
1 7 0 -8 5
1 8 6 -5 0
1 8 6 - 5 0
3 8 -  °/.

1 9 2 -  
1 9 5 -
1 9 3 -  75 
1 6 9 - 7 5
5 3 - 5 0
5 3 - 2 0

5 9 - 2 0
3 9 -  60
3 9 -  30
4 0 -  50

K ö n i g s b e r g ,  25. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  still.. Z ufuhr 10000  Liter. Gekündigt 10000  Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf.

W arner Marktpreise
am F reitag  den 27. M ai.

B e n e n n u n g
nie'dr. Höchster 

L r  e i s .

Weizen . . . . 100 Kilo 20 50 22 00
Roggen . . . . „ 19 50 20 00
G e r s t e .................. „ 15 00 16 00
H a f e r .................. „ 14 50 15 00
S tro h  (Richt-) . . „ 4 00 4 50
H e u .................. „ 6 50 7 00
Erbsen . . . . „ 15 00 20 00
Kartoffeln . . . 50Kilo 2 40 2 70
Weizenmehl . . . „ 12 40 18 80
Roggenmehl . . . „ 9 20 15 60
B ro t . . . . . IV,  Ko. — — — 50
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo 1 20 1 60

„ Bauchfleisch „ 1 00 1 20
Kalbflei sch. . . . 1 00 1 20
Schweinefleisch . . „ 1 00 1 20
Geräucherter Speck. „ 1 60 1 80
Schmalz . . . . „ 1 60 1 80
Hammelfleisch . . „ 1 00 1 20
Eßbutter . . . . „ 1 60 2 00
E i e r .................. Schock 2 20 2 40
K re b se .................. „ — — — —

A a l e .................. 1 Kilo 2 00 2 20
Bressen . . . . — 80 — 90
B arbinen . . . . „ — 50 — 60
Barsche . . . . „ — 90 1 00
Schleie . . . . „ — 60 1 00
He c h t e .................. „ — 80 1 00
Karpfen . . . . „ — — — —

Weißfische. . . .
1 Liter

— 40 — 50
M i l c h .................. i — 10 — 12
Petroleum  . . . „ — 20 — 22
S p ir i tu s  . . . . „ — — 1 20
S p iritu s(d en a tu rirt) „ — — — 50

; AM
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S o n n a b e n d  a m  26. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 49 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 06 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Exaudi) den 29. M a i 1892.

Altstädtische evangel. Kirche:
Borm . 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Andriessen.
Vorm. 11V, U h r: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.
Nachher Beichte und Abendsmahlsfeier.
Kollekte für den Gustav-Adolsverein.
Nackm. 5 U hr: H err P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Konfirmation. H err S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arn isonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. H err Prediger 

Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.

E vang. Schule in  Podgorz.
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann._________
N u r  eine M a rk  kostet die S c h a c h s  enthaltend 50 Pillen der echten 

Apotheker R ichard B ran d ts  Schweizerpillen, in den Apotheken. Selbst 
bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen M onat, sodaß die 
Kosten n u r  wenige P fennige pro Tag ausmachen. H ieraus geht hervor, 
daß Bitterwässer, M agentropfen, Salzpastillen, R icinusöl und wie die 
vielen M ittel alle heißen, dem Publikum viel theurer als die echten 
Apotheker R ichard B ran d ts  Schweizerpillen zu stehen kommen, dabei 
werden sie, wie taufende von Anerkennungen beweisen, von keinem anderen 
M ittel in der angenehmen, unschädlichen und sicheren W irkung bei M agen-, 
Leber-, Gallen-, Hämorrhoidalleiden rc. rc. übertroffen. M an  sei ftetS 
vorsichtig, die echten Apotheker R ichard B rand ts  Schweizerpillen zu er­
halten , da täuschend ähnlich verpackte sogenannte Schweizerpillen sich im 
Verkehr befinden.



Bekanntmachung.
D ie Losungsscheine der im Jahre 

1872 geborenen Militärpflichtigen sind 
in unserem Bureau ! sSprechstelle) ab­
zuholen.

Thorn den 27. Mai 1892.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ufolge V erfügung vom  18. M a i  

1 8 9 2  ist in das Register zur E in tra­
gung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter N r. 2 1 7  ein­
getragen, daß der Kaufm ann SLMlivI 
l,L llÜ 8 d v r ß o r  in Thorn für seine Ehe 
m it N o r s .  L r o v s o tm  durch Vertrag  
ä s  ä s to  S o ld a u  den 5 . A pril 1892  
die Gemeinschaft der G üter und des 
Erwerbes m it der Bestim m ung au sge­
schlossen hat, daß das gegenwärtige 
Vermögen der Ehefrau, sowie alles, 
w a s  sie später durch Erbschaft, G e­
schenke, Glückssälle oder sonst erwirbt, 
die Eigenschaft des vorbehaltenen V er­
m ögens haben soll, eingetragen zufolge 
Verfügung von, 18. M a i 189 2  am  
21. M a i 1 8 9 2 .

Thorn den 21 . M a i 1 8 9 2 .
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z n unserem Firmenregister ist unter 
N r. 6 5 9  die Firina 0 8 V L lä  S o r 8 t  
hier gelöscht.

Thorn den 2 1 . M a i 1 8 9 2 .
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z u r Bearbeitung der durch die Kran­
ken- und Unfallversicherung auf Grund  
der Reichsgesetze vom  15. J u n i  1883  
und 5 . M a i 188 6  bedingten schriftlichen 
Arbeiten, sowie zur Führung der be­
treffenden Kaffengeschäfte soll bei dem 
unterzeichneten Kreisausschusse sofort 
ein nicht pensionsberechtigter Beamter 
angestellt werden. A uf Anweisung 
des Vorsitzenden hat der Beam te nach 
Bedürfniß auch noch andere KreiSauS- 
schußangelegenheiten zu bearbeiten.

Geeignete Personen werden hiermit 
aufgefordert, ihre M eldungen schleu­
nigst an u ns einzureichen und gleich­
zeitig den Nachweis zu führen, daß sie 
Fähigkeit im selbstständigen Dekre­
tiren, Expediren, besonders aber im  
Rechnung«- und Kalkulaturwesen, sowie 
in der Führung einer Kasse besitzen.

D en  Bemerbungsgesuchen sind etwaige 
Zeugnisse und M ilitärpapiere beizufügen.

D er definitiven Anstellung, welche 
au f sechsmonatliche Kündigung erfolgt, 
geht eine sechswöchentliche Probedienst­
zeit m it einem monatlichen Einkommen 
von 75  M ark vorher.

D a s  definitive nicht pensionSberech- 
tigte G ehalt der S te lle  beträgt 1 2 0 0  
M ark pro Zahr.

F ü r die V erw altu ng der Kasse ist 
eine Kaution in Höhe von 2 0 0 0  M ark 
zu bestellen.

S t r a s b u r g  W estpr., 2 5 . M ai 1892 . 
Der Kreisausschuß 

des Kreises Strasburg Westpr.
Oesseutliche freiwillige

Versteigerung.
Sonnabend den 88. M ai er.

nachmittags 5 Uhr 
werde ick auf dem Gute Grast-Orftchan:

ca. 30 Clr. gute Ekkartoffeln
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. l i ü a i r l ,
_______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

O k ffen tlilh k  Z m l l M r s t c h e r l l i l g .
Dienstag den 31. M ai cr.

v o r m it ta g s  1 0  U h r
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgericht? verschiedene elegante 
Möbel, wie

1 Sopha mit 2 Sesseln mit 
Plüschbezug» 0 Salonstühle. 
einen großen Spiegel mit 
Konsole. I Sophatisch, ein 
Vertikow» 1 Teppich, einige 
Regulatoren. 1 Bierservice,
2 Basen, I nußbaum Wasch­
tisch mit Marmorplatte, 6 
Wiener Stühle, 2 Bettgestelle 
mit Matratzen und andere 
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

A l t « ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

N oek le in es l-sg eeb ier
und Felseukeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die B ierniederlage 
der Dam psbrauerei ».America" 

Klellln- und Nofslr.-eoke.

M .  Spritzkrähne für den Privat- 
aebrauck leihweise. ___________

Dr. Nitiaiull-Ukrjichkmzs-GkseWiist in Steffi«.
Allerhöchst genehmigt im Jahre 1845.

Grundkapital 9 000000 Mark.
Abtheilung für Unfallversicherung.

Die Versicherungen werden geschlossen gegen
U n fä lle  alle? Akt-

sowohl diejenigen des Kernfrs als auch des täglichen Lebens 
(einschließlich der Erkrankung an Trichinös»») 
ohne und mit Unckgemähr der Beitrage.

Die gezahlten Keiträge bleiben also bei mit Unckgemähr der Beiträge abge­
schlossenen Versicherungen bedingungsgemäß Eigenthum des Versicherten. Die darüber 
ausgestellten Unckgemährfchrine werden auf Wunsch auch schon vor ihrer Fälligkeit 
von der Gesellschaft zurückgekauft oder briirhen.

Tüchtige und rührige Agenten werden unter günstigen Bedingungen angestellt.
Die unterzeichneten General-Agenten für Unfallversicherung in Danzig nehmen 

Anträge entgegen und ertheilen jede gewünschte Auskunft.
Die General-Agentur für Unfallversicherung in Danzig. 

L u t Ä I g l r i ,  3 l. S U s I I s r ,
_________ Burgstraße Nr. 5.___________________ Brotbänkengaffe Nr. 13._________

lim er LsliM uM ii
. K s i i l i o l . "

Den Vertrieb unseres Brun­
nen für Thorn und Umgebung 
haben wir
S m n  KllUsv M eiN i

in Thorn
übertragen.
Harren 8ausrbrunnen, kranke? 

bei Koelar, 8axer-VöHisr.
Das zur

^ .V ifilic o N V S K i's lh e n K o n k n r sU a ssk
gehörige Waarenlager, bestehend aus

llissl'W-, I»iIIUII- »Iff!

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Bestellungen undUeparatnren werden 

wie vor ausgeführt.
k ', Verwalter.

M a th e  K rerrztatterie. Hauptgewinn 
15000 Mk., Ziehung am 8. Jun i. 

Lose L 1 Mk. 10 Pf.
Lsj^eseler G e ld lo tte rie . Hauptgewinne 

90000, 40000, 10000 Mk., Ziehung 
am 22. Jun i. Lose ä 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile L 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das
K a tte rie -K arn p ta tr  von

L e r n s t  H V it tv i r l r v r A -
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 Pf. extra. -WW

L p v t V N
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
A  8 v I I i » « r ,  Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.
^  K l j o n t v r i « .

1. llo r llm sk i,

8 Frühjahrsfächer.
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirm »nL Stöcke.
L ravstten .

von
Gelegenheits-Geschenken.

Siimmtliche P o lstem ü ter ia lie il:
5eede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­

wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und Mar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
kenjamin Kokn, Brückenstr. 38.

11 auch LLV00 M ark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter ll. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.__________________

Eine re n a m m irte

leistungsfähige Fabrik 
'"LL.2" mit Ersolg AL

SpcMl-Artikkl
auch für oder Ver-

hier deren trieb an
geschaftsgem andte Persönlichkeit zu ver­
geben. Fachkenntnisse nicht erforderlick. Ge­
schäft leicht und lohnend, auch geeignet für 
Herren, welche g ew innb ringende  Neben­
beschäftigung wünschen. Besuch der Kund­
schaft am Platz und in der Umgebung noth­
wendig. Offerten nur von Reflektanten, 
deren B o n itä t für einen eventl. zu ge­
währenden Kredit zw eifellos, an lluäoif 
1U0886, B e rlin  8VV., unter 1. f. 5256 mit 
Angabe von Referenzen.________________

KOMIMllilM
in großer Auswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 Mark das 
Stück an 8. »il-86kfelä.
Mein Grundstück

Krürkenstraße Ur. 24, 
worin seit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, nebst elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

ü .  A lttL 'H K ia rä t,
Tuckmackerstr. 16.

kari8 1 889: Ooläeve Neclaille.

„U nberakikar"
i8t OrviB»« «Kiivl» 2vr Ver- 
86li0N6ruii  ̂ unä Verjüll^unA äer 
Laut. Ilnkeblbar §6K6v 8omw6r- unä 
I.ebei'üeelre, Nit6886r, Na86nr0tÜ6 ete. 
krei8 1.20 Llark. OrolieÜZeike äs,2u 
80 kk. Lrrieu^er:

<1. Orol i eü  in Lrünn.
Oreme Srolied 18t ein rein68 in 

Lie^el êkü11t63 ̂ 6ieb688eikenpiäxarat) 
änder 5ein Oedeiinmittel!

Läullied in kartumerie-, vroKuen- 
IianälunAen unä bei ^ri8eur6.

^Vo niedt vorrätdißs, nued 211 be­
lieben K.U8 äer ^xotbe^e in I^eipliA- 
Leblreuäitl.

Leim Lauke verlange man au8- 
ärüeklieb „äie preiZ^ekrönte Oreme 
Orolieb", äa 68 )vertbl086 Laeb- 
abmun^en §iebt.

Einen alten Kalte!
mit Kandare ,md Trense kauft V 

k'. NÜ8ter-Mocker.
WWff l̂lkin ttuaten M6ki-."MW

Ein gutes G enuhm ittel sind bei allen 
Husten. Keuchhusten, H als-, Brust- und 
Lungenleideu die stelclt'schen Zwiebel- 
bonbouö. I n  Packelen a 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kuklav Olerskl.

U r s te o  U l a t t  f ü r  j e d e  K a m L L ir ;

Apemanns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Hau»
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistige« Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Berlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete deS 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang 1» 
zwei Ausgaben: I »  26 Halbheften ä 50 Pfennig nnb i« 1S Ganzheften 
ä 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Man verlange Probehefte zur Ansicht. ^

VtX M  VlX M  ^
» v  d  xix M E H

Per Garten ist täglich geöffnet. H
Angenehmster Aufenthalt.

Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch E
von 1 2 -3  Uhr. G

W M s -  m ü  A b eM arte . U
Kleinere» sowie größere Essen bis für 500 Personen werden in ^  

kürzester Zeit zu soliden Preisen ausgeführt.

Lugn stim  und ftinster Weine. 8
8peeialität: kstoaelweine. H

H in x l i s v l»  L r u n i n e i »  v r  s S ö I m i l s v I t - L i e r ) ,  ^
L i v r

xzv stets frisch vom Fast. Hochachtungsvoll

K. k e lk oen .

Wjes-lieriiilie
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

? .  k e g l l o n ,  Gerechtestr. 7.
1VVV« M ark

auf meinen Neubau Thorn, Bromberger 
Vorstadt, zur ersten Stelle gesucht.

6 a U  8p>IIki-.

W E "  2ur 8aa1!
B u c h w e i z e n ,  G er ste , H a fe r ,  
S e r a d e l la ,  L u p in e n , W ick en , 
T h y m o th e e , R o th -  u. W eistk lee
offerirt billigst « .

WNvli-U.I'ISNMfM
von

l .  Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

UMsilke «>>- K-lib-ü,
sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

Svl^LM ill Oodv, Brückenstr. 3 8 .

Kadeneinrichtung.
bestehend aus Repositorium, Ladentisch, 
gr. u. kl. Glasspind, Glaskasten, dreiarmigem 
Kronleuchter rc. ist getheilt sowie auch zu­
sammen billig zu verkaufen Altst. M a rk t  19, 
neben Hotel „Drei Kronen".

Der Besitzer Komi8vkke in R agow ko  
bei Thorn hat einen im guten Zustande 
befindlichen

Halbverdeckwagen
billigst zu verkaufen.

Eine tath. Dame
aus guter Familie, welche im Stande ist, 
größeren Haushalt allein zu führen, wünscht» 
gestützt auf gute Zeugnisse, in Stadt oder 
Land S tellung a ls  Stütze der H ausfrau. 
Offerten an die Expedition d. Ztg. erbeten.

A c c o r d f n g e r
e rh a lte »  A rk e il beim Maurermeister

k l .  8 « p p » r t .

Stubenmädchen,
welche gut plätten können, erhalten Stellung 
durch L . Gesindeverm.

Gerechtestraße 8.
(^n  Mocker ist eine freundliche W ohnung 
^  mit Gürtchen und reichlichem Zubehör, 
an der Thorner Chaussee gelegen, 5—7 
Zimmer, sogleich sehr billig zu vermiethen. 
Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung.
t tN ö k l i r t r  W ohnung  m it K urfchrn- 

gelns, Sache 15 zu verm iethen .

Freundlich möblirtes
U orderrim m err event, auch 2, mit B ur­
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.

E lisabe th str. 14.
^ große herrschaftliche, auss beste renovirte 
4  W ohnung 1. Etage.

1 W ohnkever, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Speicherräum e und Lagerkeller zu
vermiethen. Brückenstr. 18» 2 Tr.
^ M oh n n n g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4  vermiethen Seglersir. 13.
iQ ine herrschaftliche M ah n u n g , 2. Et., 
^  von 8 Zimmern u. Zub., vom 1. Okt. 
zu verm. Altstädt. Mark: 16. VV. Ku88v.
C7>ie bis jetzt von Herrn Amtsrichter 
^  I'iebelkorn bewohnten m abl. Z im m er 
sind vom 1. Ju n i zu vermiethen

HeM gegeiststr. 19, I.
iK in  gu t m abl. Zim. n. Kab., m. schön. 
^  Sommeraussickt, Preis m. Kaffee b.21Mk., 
v. sof. od. 1. Jun i z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.
H  F am il.-M ah n . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei knsemann.

Die Herrn 8obn6okv zugefügte 
Beleidigung nehme hiermit zurück.

6ra>krnvski.

k« 30. d. ». K1- Ul- 
M .  jnioltlich Z . ' «. A t t . m i «  I. 

Schützengarten.
Sonnabend den 28. Mai cr -
Großes Streich-Cooeert

von der Kapelle des Artill. - Regts. Nr. 11'
A n fa n g  8  U h r. E n lr e e  2 0  P f-

r ä k ü n g ,
Korpsführer.^,

Sommermiseothilff.
Ruhiger, angenehmer und gesunder Aufi 

enthalt im Garten und Walde. Mehrere 
Zimmer stehen für den ganzen Somritt* 
oder einige Wochen zur Verfügung für eitt< 
zelne Personen oder ganze Familien. Billig 
Preise für Wohnung und Pension. Erw 
fernung vom Bahnhof 15 Minuten.

Gastwirth v .  V lrt«!,
Ottloczhnek bei Ottlolschifl.

Fiir Zghlllkidkn-r!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Iiihne und Plomben.
Spezialität:

in L6lKi6n upprod-,
______________Breitestraste.______ _
sLine schöne herrschaftliche WohnuaS'
^  I. Etage, mit Balkon und Garten-Mit­
benutzung, sofort zu vermiethen Sckulstr. 2o-

(T îe bisher von Herrn Hauptmann Löbriod 
^  bewohnte möbl. Wohnung in meinem
Hause i. v. s. z. v. IU. 6o«!nioü, N eust.M arkt^ 
sL in freund!. Vorderzimmer, möbl. auä) 
^  unmöblirt, Gerechtestr. 27 zu verrn.___

Elisabethstr. 1»
ist die I!. Etage bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung und Ausguß uNv 
allem Zubehör von sofort zu vermiethen.
____________________ k frolmei'ü^
G. m. Z. z. v. Mauerstr. 36,1,HökIs'sches HoiH 

I n  meinem neuerbauten Hause Brow< 
berger Vorstadt» M ellin- und Thalstr« 
Ecke» sind vom 1. Ju li 1692 zu vermiethen : 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer i i E  
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, S*' 
Kellerei.

Thorn.________________6a»-l
dem neuerbauten Hause K rorriversA  

Vorstadt, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit - 
stallungen, Wagenremise und Burschengelup 
billigst zu vermiethen S . Baderstr^ -
f^A.n meinem Hause Bromberger Straß. 
^  Nr. 24 ist die Beletage, bestehend.a^ 

v  6 heizbaren Zimmern, Balkon,
^  Speise- und Mädchenkammer, W E  

leitung sowie ausreichenden Nebengelau 
vom 1. Oktober, auf Wunsch auch ft"y^  
zu vermiethen. UviiLi-LelL
4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Bursche^ü.^ 
^  vorn 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 1 2 ^ ^  

möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzüml 
^  u. ohne Burschengel., r. v. BanM^ .  
HHromberger Vorstadt — SchulstraßeLO ^  
^  ist eine Mohnnng — parterre 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October v-
zu v e r m i e t h e n . _____________—r< e i
sLin freundl. Zimmer pari. nebst Kab' - 
^  u. Zub. ist von sofort billig ZU 
Näheres Allst. Markt Nr. 27. ___

Täglicher Kalender.
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Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck u»d «erlag vo* L. D ovd ra«S k t r» Thor».


